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Kranbacha. Abrin, Kamitaß, de 10. Anzust 1918 W. Zehrgaug,
Dörkerbund unö Wirischafiskrieg,

Mit dem Gedanken des Weltbürgertums hat der Krieg
rufgeräumt. Die harten Erfahrungen dieser Jahre wurden
iwn Lehrmeister für einen Schnellunterricht, der von heute
,uf morgen Wunder wirkte. Das Trugbild verschwommener
veltbürgerlicher Bestrebungen ist geplatzt unter den Luft«
-Mütterungen der entfesselten Kanonade, eine handfeste
völkische Staatsgesinnung hat sich dort allüberall im
deutschen Volke noch mehr befestigt, wo sie stets gepflegt
worden war, und hat sich auf Kreise übertragen, die damit
einen grundsätzlichen Wandel ihrer Anschauungen vollzogen.
Auch dieses junge Licht ist ein Strahlenbüschel in dem
Morgenrot einer neuen Zeit, das am vierten August des
ersten Kriegsjahres über den deutschen Landen aufge-
zangen ist.

Es steht aber nichts iw Wege, daß solche Staats¬
gesinnung beieinander wohne mit dem Gedanken und den
Zielen einer Völkerverständigung. Es brauchen nur so
iltväterliche Regungen wie Ehrlichkeit und guter Wille
Gevatter zu stehen oder, wenn nun einmal der Biedermann
in die Gesellschaft der lauernden diplomatischen Unter¬
händler nicht mehr paßt , der Zwang des . Leben und leben
lassen". Derselbe Krieg, der mit der Brandfackel in die
Archive aller Verträge stieß, drängt mit der wachsenden
Eindringlichkeit seiner Lehren dazu, aus der Asche Neues
erstehen zu lassen. Die Knlturschande der Selbstzerfleischung
Europas ist nicht rückgängig zu machen und ein Ende noch
aicht abzusehen, solange Verblendung und Verhetzung fort-
sahren, die ganze Welt anfzurufen zur Erdrosselung des
Deutschtums, weil dessen hohe und wachsende Wirtschafts-
olüte der britischen Raffgier ein Ärgernis geworden ist.
Aber gleichwohl kommt die mehr oder weniger verbindliche
Aussprache über die Schützengräben hinweg wieder auf
)ie Frage zurück: Soll solche Weltkatastrophe sich in
Zukunft wiederholen dürfen?

. . Die Rufe nach Schiedsgericht und Völkerbund sind
'.rschollen. Von deutscher Seite fanden sie ein klares Echo,
une Antwort, die den: Grundgedanken des Vorschlags
lummmte und zur selbstverständlichen nüchternen und
orgsamen Prüfung der Modalitäten der Ausführung
bereit war. Dann begann die diplomatische Formarbeit

”eini>e mit dem Modellentwurfe des Zukunftsgebildes,
muß schon sagen, cs würde eine wahre Lammes-
r° äu  gehören, wollte aus den Zusammenhängen der

legneriscĥ Auslassungen und Ansagen für die deutsche
Ur , ö" unserer Verbündeten ein Anlaß konstruiert

eroen stch auf die weitere Behandlung der Sache anders
•iniütntt* ^ ?bten Vorsicht und mit gesundem Mißtrauen

»nlr-Vl ® 'Jv„! oIIte  das Vertrauen Herkommen, wenn
RäticfHmn 1 Muusler ^ noch dieser Tage in brutalster
Schics ? ^ deutsche Stellungnahnie zu der Frage eines
LMedsgerichtshvfes in ihr Gegenteil verkehrt hat? Bedars

des Vorschlags der Gründung eines
bie nnl < -no* eines Wortes der Auslegung, wenn
davon ^lbfickit dahin geht, das Deutsche Reich°n auszuschließen? Ganz gewiß nichtl -
die tnLiTs m J un  zurück gegen die Tatsache, daß
lcbastskii?̂ ^ n Mi lu tmachten den kommenden Wirt-
griffen Ä! "St und n dessen Vorbereitung längst be-
will » „ Sr 11 militärisch nicht niederzuringen sind,
macken̂uürgendwann mit den Kriegshandlungen Schlich
Waffenrv̂ su einem Frieden kommen und zu,
licken und dann setzt der große Boykott der feind-

^elt aege„ uns ein. Deutschland soll keine Roh-

. Vermischies.
König Karls XII . von Schwede«

britischen König Georg von England dem
Die Sckw->̂ -?"n^ ure geschenkt, damit er verkauft würde,
lasten haben such die Gelegenheit nicht entgehen
iu erwerben melrame ihres großen Herrschers wieder
legen müssen Preis , den ste dafür haben an-
bOovy « betragt dreitausend Pfund , also etwc
bei dev, ß Lw ^erdmgs haben die Schweder
behalten dÄ tr?9e  vorsichtshalber sich das Recht vor-
den e| L « Ä ufi »uruckzutreten. falls es sich nicht uir
König ch Karls XII. handeln sollte, den de,
UN Besttze P „ter ? Ä1 m " Pultawa einbüßte , der dann
den Händen en^rn^ es Großen , darauf eine Zeitlang ir
englischen Privatleute war und schließlich dem

«inev ^ ĝ ^ use überwiesen wurde.
Nwß es s-in 1* genialsten Zeitgenossen in Deutschland
erließ: D .?? l" einem Berliner Blatt folgendes Gesuch
Asm., Fabrik»! ? e? Fbn durch Heirat . Für befr. sol.
Dwlomat zualei ^ '^ r i^OO Arb.), Organist, Kämpfer u.
Pjanist, säbig ^ ,' Zedner . Barit ., Schriftsteller,
Mittelgroß es ^ Leit . Großhdl .. Fabrik od. Presse,
gesund u. edel fte '5- suche Gefährtin , kinderl.,
°ls Rückh. Seele , mit einig , hundert Mille
Elufgüben oder Äfi® 10! 1,  freunde Arbeit für größer«
v°n Verwandte » *8 " möglichen. Vermittlung

ungeheueäl ^ ^ Ä ^ « Zuschriften unter usw." Und
°>uß erst die vielseitige . ,a geradezu geniale Mann
?" vondenen benutzen, um die mit einer Frau
- eie  Bahn eröffn»̂ hundert Dtille"zu erhalten, die ihm

»̂offnen sollen. So sind die Zeiteni

stoffe und keine überseeischen Lebensmittel erhalten dürfen,
soll verarmen und verelende',i und — daun reif werden
für den neuen Krieg, den letzten Akt. ihm die Kehle abzu-
schnüren. Es ist das glänzendste Zeugnis deutscher Fried-
fertig teil , das uns die englischen Macher ausstellen , wenn
ste offenbar annehmen, daß wir — dazu still halten

Sie denken sich die Sache ersichtlich so. daß wir unser,
Zeit und unsere Kraft inzwischen in den Auseinander-
setzungen über die Probleme der Völkergemeinsamkeit er>
schöpfen. Es wird dem Deutschtum nicht schwerfallen,
auch hrer zu beweisen, daß es gleichzeitig das Pulve,
trocken zu halten vermag und doch von einem hinreichenden
Maß der Verantwortung durchdrungen ist, auch Ansätze zu
einer Erlösung der Welt von dem Jammer -der Zeit nicht
unter dem Unkraut gegnerischer Verschlagenheit ersticken zu
lasten. In diesem Geiste hören wir die Stimme des eng.
Irschen Arbeiterministers Barnes , der neuerlich verlangt,
daß die Entente eine Konferenz zur Friedensvorbereitung
sm Haag abhalte, und der erkennt, daß der Ausschluß
Deutschlands vom Völkerbund nur eine Rückkehr zu der
allen Gefahr bedeuten würde. Wir nehmen Kenntnis von
Meldungen darüber, daß in Amerika Widerspruch gegen
den englischen Anschlag eines Wirtschaftskrieges laut
wurde . Wir geben uns aber auch der erfrischenden
Wirkung der Stimme eines angesehenen schwedischen
Blattes hm. die Herrn Lloyd George bescheinigt, daß . kein
deutscher Annexionist dem deutschen Kriegswillen mehr
Brennstoff verschaffe, als dieses englische Großmaul mit
einen Herausforderungen ". Das ist sehr grob, hat aber
>en Vorzug , gut verstanden zu werden.

Vom Tage.
f̂ ' n "euer Feind bat  sich gegen uns erhob?» — wenn wii

Ichtig gezählt baden, ist es der sicbeirnndzwanzigste! Aus
Aewyork wird nämlich mit großer Wichtigkeit gemeldet.—daß
iiunmebr auch die Ono ndaga -Jndianer Deutsch langher
^neg erklärt und den Tomnhawk ausgegraben haben. Dü
anondaga sind Irokesen, und wir alle babe» einmal, als wii
roch ^mdianerbücher lasen, für sie und ihre „Sauaws " unk

» "r ,£i?roam§" furchtbar geschwärmt. Und jetzt sollen ft«
ins selbst in grauslig schöner iKriegsbemalung gegenüber-
treten. Die Kriegslage dürften sie allerdings kaum weseutlick
beeinflussen, denn sie waren nach der letzten Jndicipcrzähluns
m Amerika etwa 400 Seelen stark. Das wird sich schon nock
ertragen taffen, und der „Große Weiße Vater" in Washington
wird schon noch ein paar Wilde mehr aufüieten müssen, unians klemzukriegen.

*

In den amerikanischen Großstädten ist die Jagdsaisor
eröffnet worden. Das Weichbild einer Stadt ist gemeiniglich
kein Jagdgebiet , aber bas Wild, d?s in diesen amerikanischen
»lagogründen gehetzt wird, ist auch rein Wild im landläuffgen

Wortes, Es handelt sich hier um große Jagden
auf Dienstpfliüilige , die nach englischem Muster abge<
halten werden. Die jungen Männer, die sich der Dienstpflicht
zu entziehen srichen, werden in einer Art Kesseltreiben von
Polizei und Militär gestellt und dann „gefesselt" in den
Krieg geführt. Wer sich nicht willig einsangen läßt, wird
niedergeknallt. Diese Art Truppenwerbung hat den Vorzug
der Kürze und der Sachlichkeit. Und anßerdey-, brauchen sich
die Uankees dann nicht erst irgenüioo im fernen Frankreich
liederschießen zu lassen!

!

. Volks - und Kriegswirtschaft.
! -*■Fleischmarkenpstichi für Hammellämmer. Von Ge¬

meindeverwaltungenund Privatpersonen sollen in letzter Zell
zahlreiche Hammellämmer zu Mastzwecken angekaust worden
sein. Um Jrrtümern vorzubeugen, wird darauf hingewiesen.
daß das Fleisch dieser Hammellämmer der Fleischmarkenpflicht
unterliegt. Privatpersonen, die Hammel oder Hammellämmer
schlachten, haben vor der Schlachtung, ebenso wie bei der
Hausschlachtung eines Schweines, die Genehmigung des
Kommunalverbandes — in Preußen in kreisfreien Städten
des Magistrats und in Landkreisen des Landrats — einzu-
holen. Das Fleisch wird auf die Fleischmarkenangerechnet

* Erzeugerpreis für Frühzwiebeln « Die Reichsstelle fül
Gemüse und Obst bat den Erzeugerpreis für Frühzwiebelri
ohne Kraut auf 18 Pfennige je Pfund mit Wirkung vom
ö. August 1918 ab festgesetzt.

* Den Mißständen im Knnstanktionswefen, die bei einigen
Auktionen der letzten Zeit so kraß in die Erscheinung traten,
will dem Vernehmen nach die Regierung durch ein Gesetz

1 entgegentreten . Der Entwurf wurde in Preußen ausge¬
arbeitet und ist auch den übrigen Bundesstaaten zugegangen.
Er trifft sehr energische Bestimmungen gegen die eingeriffenen
Schiebungen und Treibereien.

Droste Leinwand- und Mehlschiebungen wurde,
bei der Eilgutabfertigung in Essen-Rüttenscheid entdeckt
^wurden für mehrere hunderttausend Mark Leinwan!
^ünlagnahmt , die für den Schleichhandel bestimmt war . —
»lw+ tn flr>n i;tn ^FÜsalen sind große Mehlschiebungen auf-
betefligt Kreisangestellte sollen an den Schiebung ««

f Eine Warnung vor dem Ol a«s rote« Holander-
beeren (Berg- oder Hirschholunder) erläßt der Krieg»'
ausschuß für Ole und Fette . DaS durch Pressen au» den
Beeren gewonnene Ol hat nämlich beim Genuß Unzuträg¬
lichkeiten hervorgerufen, die sich besonders in heftigen Er¬
brechen und Bbfnhrwirkrmg bei verschiedenen Personen
äußerten. Auf Veranlassung des Kriegsausschusses hat
daraufhin Geheimrat Thoms , Direktor des Pharmazeuti¬
schen Instituts der Berliner Königlichen Universität,
chemische und physiologische Untersuchungen vorgenommen,
um die Ursache dieser Erscheinungen zu ermitteln . Er hat
gefunden, daß das nur in geringer Menge irp Fruchtfleisch
der Beere enthaltene Ol unschädlich ist. Anders das auS
dem Samen gepreßte Ol zeitigt die erwähnten unlieb¬
samen Wirkungen. Das Auskochen der Beeren allein
aber lohnt sich nicht wegen der verschwindenden Menge,
die man daraus gewinnt.

125 000 Kilogramm Metall hat nach einer Mit¬
teilung aus München der bayerische Hof seit Kriegsbeginn
abgeliefert. Abgenommen und eingeliefert wurden nament¬
lich die Kupferdächer der Residenz in München, dei
Glyptothek und einer Anzahl Besitzungen und Hofkapellen
in München und außerhalb Münchens . Auch Küchen-
geräte, Gebrauchs- und Einrichtungsgegenstände jeder Art
gelangten aus Münchener und auswärtigen Schlössern zu,
Abgabe.

^Vergiftung mit Methylalkohol . Auf dem Rangier-
öahnhof in Penzig bei Wien wurden in einem dort
stehenden Zuge fünf Husaren in schwerbewußtlosem Zu¬
stande mit Vergiftungserscheinungen aufgefunden . Die,
von ihnen sind bald darauf gestorben. Es wurde fest¬
gestellt, daß die Husaren auf der Reise auf einer Zwischen¬
station ein Faß fanden,dessen Inhalt sie für Branntwein hielten.
Run stellte sich heraus , daß der Inhalt des Faste»
Methylalkohol w-"

Wie man in China „Krtegsentschädigmcx ^ fordert
Da das Land der Mitte stch auch den Gegnern Deutsch¬
lands angeschlossen hat, gewinnt eine Geschichte von de,
Art . wie die Chinesen über Feindseligkeiten denken,
Interesse . Ein Missionar , der auf einem Boote in de,
chinesischen Westprovinz Szechuan den Jangtse aufwärts
fuhr, wurde in der Nähe der Stadt Fuchon vom tlfe , '
aus beschossen. Die Gegend wimmelte von Aufständischer
und Räuberbanden , der Fall hatte also weiter nichts Auf¬
fallendes . Zum Glück richteten die Kugeln keinen Schade,
an. Der Missionar gebot seinen Bootsleuten , am Ufer z,
halten , damit er sich mit den Angreifern verständiger
könne. Das geschah, und als die Banditen sahen, daß es
sich um eme« Europäer handelte, entschieden sie, daß e,
seine Fahrt ungestört fortsetzen dürfe — aber er müßt,
die Patrsnerr deznhlen,  die man unnützerweise aus
ihn abgeseuert hatte. Der Missi« n-w, mit ostasiatischev
Gedankengär^ en seit ärgerer Zeit vertraut , weigerte sich
nicht.

Der begehrt « Kronenschein . In Dänemark bat sich
eine sieberhafte Jagd nach roten Ein -Krone -Scheinen au»
dem ersten Kriegsjahr entwickelt. Bei unseren nördlichen
Nachbarn wurde nach Beginn des Krieges die Wertpap 'er-
Produktion ebenso eifrig betrieben wie anderswo . Und
man druckte heftig rote Ein -Krone »Scheine auf einem
Papier , das einen Klippfisch als Wasterzeichen zeigte,
während die jetzigen normalen Kronenscheine grün sind
nnd einen Falken als Wasterzeichen tragen . Deshalb der
wilde Wettlauf nach den roten Scheinen mit dem Klipp¬
fisch, für dte jetzt schon 75  Kronen bas Stück , also für
eine Krone , bezahlt werden, obwohl sie weder einen
Bammlet- noch fiutfti««* M.hrwert besitzen

ker große Brand in Konstanttnopel , der oow
80. Mai bis 2. Juni wütete , hat 10 000 Häuser vernichtel
und 80 000 Menschen obdachlos gemacht, wie jetzt be¬
kannt wird. Unter dem Ehrenvorsitz des Reichskanzlers
bat sich ein deutscher Hilfsausschuß gebildet , um den
Geschädigten auch aus Deutschland Unterstützungen zu-
zunhren.

Englischer Rückblick auf die Ra -chkriegszeit auS dem
Fahre 2000 . Das in Liverpool erscheinende^ „Journal
of Commerce" macht sich lustig über die Schiffsbau¬
phantasien, mit den i gegenwärtig sich so viele Köpfe ab¬
quälen. Der Artike. nimmt an , daß die Welt in Frieden
lebt außer dem vom Bürgerkrieg noch heimgesuchten
Deutschland, und fährt dann fort : Alles im glücklichen
England steht unter Staatsaufsicht . Die ruinterten _ßaixf‘
leute sind in einem großen Gebäude untergebracht , während
das Heim für bankerotte Reeder sich in Liverpool befindet
Die meisten Fabrikanten sind nach Amerika und Australier
ausgewandert , oder rüsten sich zur Abfahrt . England wir!
von 15 049 942 Bureankraten regiert , und seine übriger
Einwohner hoben täglich 19 Stunden zu arbeiten , um der
Beamten ihre Gehälter bezahlen zu können. Auf diesen
Hintergründe spielt sich in einem Bureanranm einer in
Westen .Englands gelegenen Staatswerft ein Gespräch
zwischen zwei hoben Beamten der Werft ab : diese unter¬
halten sich über den gerade vor sich gehenden Stapellau!
eines neuen groben auf einer Montagewerft — also fabrik¬
mäßig — hergestellten Schiffes , auf das sie die größten
Erwartungen setzen. Allein im Augenblick des Stapellaufr
gerät das Schiff kopfüber auf den Meeresgrund.
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Oeuischer Heeresbericht.
VNttetlunaen des Wölfischen Telegravben - BureauS,

Grofies Hauptquartier » 8. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe KronprinzRupprecht . Beiderseits der
Lys schlugen wir englische Lelloorstöße zurück.

Nördlich der Somme führte der Feind heftige Gegen¬
angriffe gegen unsere neuen Linien beiderseits der Straß«
vray —Corbie . Sie wurden abgcwiescn

Während der Nacht zeitweilig auflebende Artillerie-
tätigkeit und Erkundungsgefechte . Westlich von Montdidiei
scheiterte ein Teilangriff der Franzosen . I

HeeresgruppeDentscherKronprinz . Zwischen Soissons
und Reims lebte der Feuerkampf nur vorübergehend auf
kleinere Jnfanteriekämpfe an der Aisne und Vesle und
nördlich von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den Vogesen erfolgreichcr Vvrstoß in die feindliche«

Linie« am Schratzmannele.
Leutnant Freiherr o. Börigk errang seinen zwanzigsten

Lustsieg.
Der Erst « Geueralquartiermeister Ludendorff.

Zu neuem Schlage bereit.
Der militärische Mitarbeiter des „Basler Anzeigers"

hebt die neuerlichen -strategischen Züge Hindenburgs und
Ludendorffs hervor und schreibt» daß sie ihrem früherer
Vorsatze , immer den Arm zu einem Schlage bereitzuhalten,
treu bleiben wollten , und daher eher sich zum Rückzug bis
,ur Vesle entschlossen, als sich auf eine drohende Fesselung
Lhrer Kräste , wie sie an der Marne durch den Fochscher
Gegenstoß »u erwarten war . einzulassen . Der französisch«
Generalissimus werde über das deutsche Zurückweichen viel
weniger erfreut sein als die französischen Zeitungen . Denn
die Durchbrechung der deutschen Armee ist ihm infolge-
besten nicht geglückt. Aus der großzügigen Anlage de,
gegenwärtigen Manöver darf man den Schluß ziehen , daß
sich diesmal die größten Feldherren der beiden Parteien
gegenüberstehen und mit um so größerer Spannung wird
man den weiteren Verlauf des großen Ringens im Westen
verfolgen müsten.

Sorge vor Überraschungen.
sl Der Pariser „Temps " schreibt : Wir müsten damit
rechnen , daß die Deutschen uns mit berechneter Absicht
von ihnen besetztes Gelände preisgeben und wir müssen
bei jedem Bodengewinn an die Absichten des Feindes an
ben anderen Frontgebieten denken, um ihnen gewachsen
SU bleiben . Die Deutschen verstehen meisterhast , ihre
Pläne den veränderten Umständen anzubeauemen . Für
aus gitt es . neue Überraschungen zu verhüten.

Glanzleistung eines Lt-Booies.
, 67 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 8. August.
EineS unserer U-Boote , Kommandant Kapstänleutnant

v . Schräder , hat an der Nordküste Irlands den stmck ge¬
sicherten englischen Dampfer „Justicia " von 32 220 Br .«
Reg .-To . durch mehrere Torpedotreffer so stark beschädigt.
Laß das Schiff am folgenden Tage durch ein vom Oblt.
8. S . o. Ruckdeschel befehligtes U-Boot trotz Bedeckung
durch 16 Zerstörer und 16 Fischdampfer endgültig versenkt
werden konnte . Infolge sehr ähnlicher Bauart wurde das
Schiff zunächst irrtümlich für den stüher deutschen Dampfer
.Vaterland " gehalten.

Da» U-Boot hat außerdem noch 2 große Dampfer,
davon einen vom Typ „Franconta" (18 «00 Br.-Reg.-To.)
an» stark gesicherten Gelettzügen an der Westküste Eng.
land» heranSgeschosten, rund insgesamt 57000 Br .-Reg.-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die „Franconia " ist ein Dampfer aus dem Jahre 1911»

mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgerüstet , mit
drahtloser Telegraphie , Unterwassersignalapparat , Kühl¬
anlage usw ^ und mit Maschinen von über 40000 Pferde.
krästen.

„Justicia " ist der 1916 in Belfast bei Harla 'nd u. Wolfj
für die Holland -Amerika -Linie gebaute Turbinendampfe,
»Statendam ", der von der englischen Regierung über-
nommen wurde . Er war bestimmt , der Stolz der niedev
ländischen Handelsstotte zu werden , also mit allen tech.
Nischen Einrichtungen und Feinheiten ausgerüstet, die über-
hmipl möglich sind. . — • . *—

Das englisch-französische Bündnis.
Lloyd George über die Lage.

Haag , 8. August.
Im Unterhause gab Premierminister Lloyd George

eine Übersicht über die Kriegslage und führte dabei u . a.
aus : Vor vier Jahren hat das britische Reich beschlossen,
sich mit seiner ganzen Kraft in den größten Weltkrieg zu
stürzen , der jemals in der Geschichte oorgekommen ist. Es
tat dies nicht , weil britisches Territorium besetzt oder be¬
droht , sondern weil daS internationale Recht angegriffen
wurde.

Wir hatten einen Vertrag mit Frankreich, daß, wen«
Frankreich angegriffen würde, wir es zu unterstützen haben.
ES bestand keine Übereinkunft bezüglich der Streitmacht»
die wir liefern sollten, und bei allen Besprechungen ist
niemals daran gedacht worden, daß wir jemals eine größere
Truppenzahl als sechs Divisionen verwenden werden.

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen wandt«
stch Lloyd George zu dem Verdienste der Flotte : »Wenn
die Alliierten zur See besiegt worden wären , so wäre de>
Krieg zu Ende gewesen. Vor einer Niederlage zur See
unsererseits kann Deutschland niemals triumphieren ."
Lloyd George sagte ferner , daß er die große Hilfe der
Flotte der Amerikaner , Franzosen , Italiener und Japaner
nicht verringern möchte, aber es sei Tatsache , daß di«
britische Flotte unvergleichlich größere Leistungen voll¬
bracht habe.

Die zu Beginn seiner Rede abgegebene Erklärung
über den Vertrag mit Frankreich , laut welchem England
in einem Defensivkrieg zur Hilfeleistung an Frankreich
verpflichtet war , hat Lloyd George später durch di«
folgenden , in einer Unterredung geäußerten Worte ab¬
geschwächt : »Vertrag ist ein zu starkes Wort , um das¬
jenige zu bezeichnen , was mit Hinsicht auf eine etwaig«
von England zu leistende militärische Unterstützung zwischen
Frankreich und Großbritannien bestanden hat . Es wäre
bester, da» Verhältnis als eine Ehrenpflicht und nicht als
Kat « ,

Kriegs - W Chrom
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

8. August . Beiderseits der Lys englische Vorstöße zurück
geschlagen, ebenso feindliche Gegenangriffe nördlich der Somme.
— In den Vogesen erfolgreiche deutsche Vorstöße.

meme
Berlin , 8. Aug. Auf Einladung der Obersten Heeres¬

leitung ist eine Bauernabordnung der Ukraine in Ham¬
burg eingetroffen, um eine Rundfahrt durch Deutschland zu
machen.

Basel , 8. Aug. Die Bahnen Mittet - nn6 Südfrankreichs
sind seit Montag für den privaten Verkehr gesperrt . An¬
deutungen in Lyoner Zeitungen ist zu entnehinen . daß man
das Eintreffen neuer französischer Kolonialtruppen er¬
wartet.

Amsterdam , 8. Aug . In einem Briefe an die „Times"
tritt Lord Lansdowne erneut dafür ein, daß Vor¬
besprechungen mit Deutschland stattffnden sollen.

Oie Tätigkeit der Landgesellschaft Westmark.
Berlin , 8. August.

Die Nordd . Allg . Ztg . kommt auf die Auseinander
setzungen über die Tätigkeit der Landgesellschaft Westmarl
in Elsaß -Lothringen zurück und teilt mit , daß die Reichs¬
verwaltung auf den Beschluß des Hauptausschusses bei
Reichstages alsbald in Erörterungen darüber eingetreter
ist, in welcher Weise den zugrunde liegenden Wünschen
über die künftige Gestaltung der einschlägigen Verhältniss«
Rechnung zu tragen sein wird . Das halbamtliche Blatt
fährt dann fort : Inzwischen darf aber die Überführung
des französischen Grundbesitzes in deutsche HanL
nicht ins Stocken geraten ; es muß deshalb der Erwerk
dieses Grundbesitzes seitens der vertragsmäßig hierzu be¬
rufenen Gesellschaft fortgesetzt und womöglich beschleunigt
werden . Ein Verkauf von Grundstücken zu Sied¬
lungszwecken , auf den die Besprechungen des Haupt-
»usschuffes vornehmlich gerichtet waren , ist bisher nichi
erfolgt und kommt nach Lage der Sache für dit nächst«
Zeit überhaupt Noch nicht in Frage.

Rücktritt-es Generals Litzmann.
Ein Held des Weltkrieges.

Auf sein durch Gesundheitsrücksichten begründetes Gesuch
ist General der Infanterie Litzmann von seiner Stellung
als Führer eines ReservekorpS enthoben und zugleich ä I»
suite des Garde - Füsilier - Regiments gestellt worden.
General Litzmann , der im 69 . Lebensjahre steht, war vor
dem Kriege zuletzt Direktor der Kriegsakademie , eine

Stellung , in der
er sich große Ver¬
dienste um das
militärische Er¬
ziehungswesen er¬
warb . Im Jahr«
1905 wurde er in
Genehmigung sei¬
nes Abschiedsge¬
suches zur Dis¬
position gestellt.
Der Weltkrieg
brachte dem auch
als Militärschrift¬
steller geschätzte«
General die Ge¬
legenheit,seine her¬
vorragenden Füh-
rereigenschasten z«
bewähren . „Ein,
der schönsten Was-
fentaien des Krie¬
ges " ist mit seiner«
Namen oerknüptti
dreDurchbruch de,
im Verbände de,

Gruppe Scheffer - Boyadel fechtenden Gard « - Division bei
Brzeziny ln Polen Ende November 1914. General
Litzmann «rhielt darauf den Orden ? our k  mörite uni
wurde vom Generalleutnant z. D . zum General de,
Infanterie befördert und zum Führer eines ReservekorpS
ernannt . Besonderen Anteil hatte er ß» der Eroberung
von Korona , bei der nach dem Urteil Kaiser Wilhelms
seine Anordnungen den schnellen Erfolg sicherten , und big
in die letzte Zeit erwarb er teils im Osten , teils auch ich
Westen neue Lorbeeren . Nun zwingt die erschütterte Ge>
lundbest de», verdienten General , sich den Auhestan?
mrückauzeeĥ n. _ _ ____ ___ ,
AUS Jn

General Litzmann

und Ausland.
Dresden , 8. Aug . Im sächsischen Finanzministerium schweben

Erwägungen über die Gewährung neuer TeuerungsLUtagen
rn die sächsischen Staatsbeamten und Arberter.

Bad Nauheim , 8. Aug . Der König von Bulgarien
Ist mit Gefolge zu längerem Aufenthalt hier emgetroffen . Der
König weilt als Gras v. Murany hier , da sem Gesund-
heitszustand zurzeit derartig ist, daß vollrgste Rübe und Ab¬
geschlossenheit dringend nötig erscheinen.

Wien , 8. Aug. Eine Erhöhung der Post - , Telegraphen«
und Fernsprechgebühren tritt am 1. September d. I . in
Österreich in Kraft . Der Gesamtertrag der Erhöhungen wird
sich auf rund 63 Millionen Kronen belaufen.

Zürich , 8. Aug . In Moskau wurde kürzlich ein Anschlag
auf Lenin und Trotzki entdeckt. Infolgedessen sind du
polizeilichen Maßnahmen aufs äußerste verschärft worden.

Budapest , 8. Aug . Bei der Debatte über die Stellung
des Judentums im Kriege erklärte der ehemalige Minister-
Präsident Tisza. der Antisemitismus sei ungerechtfertigt : mau
dürfe wegen unreeller Handlungen einzelner über alle indische«
Mitglieder des Staates nicht den Stab brechen. Minister¬
präsident Wekerle schloß sich dem an.

Kiew , 8. Aug. Der Hetman besuchte gestern den neu-
ernannten Oberbefehlshaber der oeutschen Truppen in de,
Ukraine, Generaloberst v. Kirchbach.

Hclsingfors , 8. Aug . Der finnische Landtag behändeste i»
längerer Sitzung die Frage der künftigen Verfassung . D«
Schlußabstimmung wurde schließlich vertagt.

Lugano , 8. Aug . Mailänder Blätter kündigen die dem.
nächst erfolgende Veröffentlichung eines Briefes des Papstei.
an das irische Episkopat an . m dem der Papst den stischel
Bischöfen ein würdiges und kluges Verhalten empfiehlt.

Konstantinopel , 8. Aug . Der halbamtliche „Tanin'
schreibt, daß die vom Feinde besteiten (armenischen) Provinze,
Ostanatoliens nach Beschluß des Ministerrats eine b«.
sondere Verwaltung erhalten sollen.

Rotterdam , 8. Aug . Das argentinische Komitee fü,
Handelsfreiheit hat an das Handelsministerium eine Denk,
schrift gerichtet, worin es gegen die schwarzen Listen d«
Verbündeten Einspruch erbebst_

yoMfche Rundschau.
Deutsch -s Reich.

HC

-«■Eine Konferenz der dentfchen Preisprüfnngtzß,
soll Anfang September in Königsberg stattfinden,
ber Besprechung werden die volkswirtschaftliche Abteist
i>es Kriegsernährungsamtes und Vertteter sämthz
deutschen Landes -, Provinzial - und Bezirkspreisfs
teilnehmen . - Bisher fanden sieben solcher Zusammen,
statt (in Berlin davon fünf , je eine in Weimar
Dresden ). Die nicht öffentlichen Verhandlungen
Konferenz bezwecken den Austausch der im Preisprüfu ;,
wesen in den einzelnen Bundesstaaten und Landest «;
gemachten Erfahrungen.

Die Besoldungszulage für Unteroffiziere
Mannschaften wird durch folgende Kabinettsorder
Kaisers geregelt : Alle Unteroffiziere (auch die Gxi
empfangenden ) und Mannschaften erhalten , sofern fie >.
sind oder mobile Besoldung beziehen , die Zulage
) Mark , alle übrigen die von 6 Mark . Die Zahlung
ür Gehaltsempfänger monatlich , für Löhnungsemvf«
»ekadenweise zu erfclgen . Die Zahlung wird nach
fleichen Grundsätzen wie das Kriegsgehalt bzw.
Kriegslöhnung gezahlt . Die Zahlung für die rückliege,
Zeit hat sofort und von der Dienststelle zu erfolgen,
ber der Berechtigte sich zur Zeit des BekanntwerdenS !
Allerhöchsten Kabinettsorder befindet.

Der diplomatische Vertteter Deutschlands in Mojh
Staarsminister Tr . Helfferich , der auf drei Tage in!
Reichshauptstadt weilt , wird sich von dort zur Beri
erstattung ins Große Hauptquartier begeben . In
geweihten Kreisen vermutet man , daß es von dem Erge
der Besprechungen über seine Vorschläge abhängen -
ob Dr . Helfferich nach Moskau zurückkehrt.

+ über die Löschung von Vorstrafen in der Ar»
heißt es in einem Schreiben des preußischen ftrr
Ministeriums an den fortschrittlichen Reichstygsabgeordn
Dr . Müller -Meiningen u . a . wie folgt : „Das Kri.
Ministerium teilt ergebenst mit , daß die auf Grund all
höchster Ermächtigung durch das Staatsministerium 1
geordnete Löschung des Strafoermerks im Strafregst
ohne weiteres auch die Löschung der Strafeinträge in l
militärischen Listen und Papieren zur Folge hast"

Holland.
X Nach den neuesten Berichten sind die Schwierig

der Kabinettsbildung jetzt behoben : Der bisherige s
sandte beim Vatikan , van Rispen tot Zevenaar soll Minis
Präsident werden . Das Kabinett ist als Ministerin „
Friedensoorbereitung gedacht . Ob Herr van Rispen
schwierigen Posten , der ihm zugedacht ist, annehmen
hängt von den Besprechungen ab , die er mit Herrn
dem Führer der katholischen Partei , den die Königin!
der Bildung des Kabinetts beauftragt hatte , haben
Ebenso mit den bereits bestimmten anderen Mitglie
des Kabinetts . — Unter . Friedensoorbereitung " kann
sowohl ein Kabinett für Übergangswirtschaft versteheni
auch ein Kabinett , das die Herbeiführung des Frir
selbst als seine Aufgabe bettachtest
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Österreich -Ungarn.
x Der Prozeß wegen der Meuterei der pvlnist

Legionäre , der feit Wochen in der ungarischen st
Marmoros Sziget verhandelt wird , nähert sich seinem!
Aus der Beweisaufnahme ist besonders die Aü
mehrerer Zeugen über die Haltung des ersten Legsts
kommandanten Josef Pilsudski interessant , der seines
von der deutschen Militärbehörde verhaltet und in.
deutschen Festung interniert worden ist. U. a. nahH
im Februar 1910 den polnischen Offizieren das EhretH
ab , nur ihn als berechtigten Kommandanten der Legi
anzuerkennen . Infolgedessen häuften sich die DiM
Widrigkeiten und schließlich erfolgte die Eidesverweige«
und die offene Meuterei.

x Über den Stand der Ernas,rringsfrage erklärtes
Minister für Volksernährung Prinz Windischgrätz iml
garischen Abgeordnetenhause auf eine Anfrage : Es ist!
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gesorgt , daß künftig die Aushilfe an Österreich derart« ruf das schu
folgt , daß als Gegenleistung für die Getreideoers.
an uns Rohstoffe und andere Produkte geliefert wer>
Wir müssen uns darüber im klaren sein, daß die
scheidung des Krieges im fünften Jahre nicht so sehr
militärischen Unternehmungen , als von der LeistnngsD
keil unserer wirtschaftlichen Organisation abbängt,
letzte Bissen Brot , über den wir verfügen , wird
scheidend sein.

Belgien.
Über die Kriegszicle Belgiens sprach der

Ministerpräsident Cooreman vor einer Versammlung
nach Le Havre entfiohenen Parlamentarier . Er hob «
hervor , daß die belgische Regierung auf ihrem Stand ?«
beharre . Die Unverletzlichkeit des belgischen GebiM
Europa und Afrika , die unbeschränkte politische , militän
und wirtschaftliche Unabhängigkeit , die Vergütung d«
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litten en Schadens , Bürgschaften gegen abermalige l . .̂ Uier der
fälle , das seien die notwendigen Bedingungen für e«
gerechten Frieden , was Belgien angehe . Daher weist
belgische Regierung die von Berlin ausgehende Erläutest
des Begriffes „Faustpfand " zurück.

Afrika.
X Die politische Lage in Südafrika halten die*

lischen Blätter für sehr gespannt . Immer lauter nw
Besorgnis über die mehr und mehr an Boden gew-M
Trennungsströmung zugunsten der Wiederherstellung^
alten Unabhängigkeit , so daß General Botha es
wagte , seinen Posten zu verlassen und an der Lon»
Kriegskonferenz teilzunehmen , obwohl seine perio»
Anwesenheit in London notwendig gewesen wäre. -
republikanische Strömung ergreift immer weitere

Aus dem Gerichtsfaal.
6 Das Uttctt im Wiener Mordprozeß . Nach breb«

Verbandlmig vor dem Schmiirgencht in Wien wurde d°s^
aeaen Kurt Franke und Emo Davrt gefallt , die de»
Mordes an Julie Earl , der Gesellschafterin der WA
Viwante . begangen am 23. Mar uri Hotel Bristol , am
waren . Franke wurde mit allen Stimmen . Davil »
gegen eine Stimme schuldig gesprochen und^ ersstrer^
zehn Jahren schweren Kerkers, letzterer als Anstifter
durch den Strang verurteilt . -ch

8 DeS Totschlags angeklagt und srcigeiproche-u
Magistratsbeamte Georg Werner von Würzburg , „

(c£irfimnn «>r hört llfffofT 'pthr j]28. Mai seinen Schwager , den Postsekietär Wevde.J' a e#.cm.,,— (ach, wurde von dem Gericht frergeiprowMMostpartie erst-
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Oit  Löhne der Rüstungsarbeiter.
D, « tun - » » dW ° bib - It

. „ « ipMeneideten gehören heut die Arbeiter der
Zu den Mcm hört märchenhafte Berichte von
llngslndul , « dichte , die rum Teil auf Prahlereien

beruhen , verallgemeinert werden und so zu
ArbelterUgung schlechtergestellter Erwerbskreise Ver-
. Beunruv - ^ pen Übertreibungen ein Ende zu

u" 3 Deutsche Metallarbeiter - Verband eine
veröffentlicht , die ein ziemlich richtiges

" » den Lohnoerhältnissen in der Rüstungsmdustrre
ba  bei den bezüglichen Erhebungen eine sehr

besteüHgeben durste, oâ Leitern (rund 769 000) berücksichtigt
ö(K945 männlichen Arbeitern , die

in Betracht kommen , schwanken die
große 3abl.

tw »̂ urde.̂ | tatiftiJ '

tuna l  Sr 1 sVrtftnra festgestellt worden ; und an diesem Höchst-SU KÄ >2EV 4Zy°  d"» flunstoMte„<£

? * ] , » ' sch°» » •* * M « ! U * .* »« *.
foXS 6 w “ » er?l™«i ° °» ^ M - r - u» d teilte [

' oo aber nur für
l b Brandenburg

lach ? Derdlŝ 158477 ^beiter (31,1 °/°) verdienen wöchentlich„ „ -teckgt. \ ynJm -f • 99.4.088 f43.9 % ) 50 bis 75 Mark.

für Berlin und einige Orte der
- V n fl . /fl utrtvSsrtM -> «*«4^ S t t

sind
Provinz

diesem Höchst-

md a!
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'afregtz

rigkei
rige
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>rw M ^ 'er als 50 Mark ; 224083 (43,9 °/°) 60 bis 75 Mark,
fiJ Ä (22,4 “/°) 75 bis 100 Mark und 13 429 (2,6 °/°)
CgenB g U3J wo Wart.  Von den beteiligten 259 061 Arbertermnen
Sl  SeX 23790 (9,2 °/°) bis 20 Mark wöchentlich.

" Ä (30 8 %) 20  bis 30 Mark , 80 015 (30,9 %) 30 bis
M Mark. 69 510 (26,8 %)  40 bis 50 Mark und 6041

a.i ,o q °/ 0) über 50 Mark.
2toi ‘ Diese Zahlen zeigen , daß die Rüstungsarbeiter zwar
<£ ,1 j,,,rckichnittlich erheblich mehr als im Frieden verdienen,

Ergei! haß die Löhne .. aber unter Berücksichtigung der heutigen
— M lMsverhältnisse i

nicht als übertrieben hoch .]
bezeichnet werden können und daß endlich die Höchstlöhne
von einer verhältnismäßig geringen Zahl besonders
tüchtiger Leute erreicht werden . Anderseits ist nicht zu

ibestreiten, daß die Löhne des weitaus größten Teiles der
Rüstungsarbeiter mindestens sehr auskömmlich sind . Der
Deutsche Metallarbeiter -Verband ist anderer Ansicht ; er
erlangt am Schluffe seines Berichts , da die Löhne „für
iunderttausende von Rüstungsarbeitern durchaus un¬

zureichend " seien, eine Erhöhung derselben —
m Gegensatz zu jenen Kreisen , die einen Abbau
aer hohen Löhne für notwendig halten . Diese
Forderung wird nun freilich die Beamten und die sonstigen
Kategorien von Angestellten , deren Einkommen hinter dem
der Rüstungsarbeiter weit zurückgeblieben ist, in hohem

nße befremden, zumal die Arbeiter der Rüstungsindustrie
. . ch noch auf indirektem Wege erhebliche Zuschüsse er-

Eilten , welche die Statistik des Metallarbeiter -VerbandeS
i Aoia ggx nicht berücksichtigt hat ; es werden ihnen von den be-
nigm Kiügten Industrien , welche die Arbeiter an ihre Werk-
'.en ™! statten zu fesseln bemüht sind , zu sehr billigen Preisen
ttglteDo Nahrungsmittel überwiesen , und auch die große Kleider»
E m jatnmlutig, die in den weit ungünstiger gestellten Mittel-

standskreiseneine so große Beunruhigung heroorgerufen
rtrieil hat, soll neben den ländlichen Arbeitern vorwiegend den

. Rüstungsarbeitern zugute kommen . Der Mittele
stand hat ein wesentliches Jntereffe an der

Bekämpfung des Hinaufschraubens der Löhne
über das Maß des Notwendigen und durch die Zeit be¬
dingten. $ te' hohen Löhne der Rüstungsarbeiter üben
einen sehr nachteiligen Einfluß aus die Lohnverhältniss«

- anderer Industriezweige aus ; Industrien , deren Gewinne
seines weit hinter denen der Rüstungsindustrie zurückbleiben , sind
m eil genötigt, hinsichtlich der Löhne mit diesen Schritt zu

nah« halten, da sie sonst ihre Arbeiter verlieren und ihre Be-
chreni triebe schließen müßten . Die ständig wachsenden Löhn«
er Lez steigern nun wieder die Preise der mannigfachsten Jndustrie-
• iszip Erzeugnisse, also auch der notwendigsten Gebrauchsartikel,
ueigeni wodurch wieder die Lage minder günstig gestellter Erwerbs-

. n-ir verschlechtert wird . Mehr als ausreichend bemessene
Hätte bohne verleiten aber auch zum Einkauf aller möglichen
itz im Erzeugnisse zu Wucherpreisen und bewirken eine allgemeine
r istd« Dreissteigemng , unter welcher namentlich die Angestellten
derart »uf das schwerste zu leiden haben . Man wird es ihnen
ersorg ^ ber nicht verdenken können , daß sie den Bemühungen
t wen -er Rüstüngsarbeiter . die Löhne noch höher zu schrauben,
die I flichtsympathisch gegenüberstehen.
ftf . m .J' * fl .un vielfach in der Presse die Frage er-

ingsfS Mert , ob man oie Zahlung von Wucherpreisen nicht durch
"d r. I che Festsetzung von Höchstlöhnen beschränken könne.

Sri * D ^ rmhme hätte nur dann einen Zweck, wenn
die Beschaffung von Naturalien für die Arbeiter

ustnelle Betriebe gesetzlich geregelt würde . Denn
der i« Rüstungsindustrien durch Massenaufkäufe
lümg ihre Arbeiter wieder besonders günstig
hob da "" ö so die Festsetzung von Höchstlöhnm illusorisch
tandp> _ _ kitil,
imtiL Kah und Fern. ^
>g des v . Der Kaiser hilft . Ein Junge und ein Mädchen.
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«Nzabl ueuurucqi , yaoen euir gi ,eie
Städte ein Abkommen getroffen , ein

pfennigstsuE r^vtgeld in Form eiserner Ein - und Zivei-
«opfzahl 5 ° bernuszugeben . Die Anzahl soll nach der

• im .«^ Bevölkerung berechnet werden,
eines Tuim -r» Âschen Newyork und Jersey . Der Bau
des Hudsons ^ ',tt !l z Newyork mit der gegenüber jenseits
lnnerhalh ^ liegenden Staat Jersey verbindet und
vehmigt ainr\ . „ r^l ferttgstestellt werden soll, ist ge»
° Millionen ^ daat und Stad ^ Newyork haben
des Panawdafür  aukgeworfen . Der Erbauer
Mehejßeg . Ingenieur Goetyals hat die Pläne

der
ohne Wissen der Eltern an den Kaiser ge-

sein Mädchen bat den Kaiser , ihm behilflich zu
rin werden zu können ; der Knabe wollte gerne
Feld? ^ m »rk erlernen . Der Vater der Kinder steht im
Aufford^ ^ ^Em Zivilkabinett des Kaisers traf jetzt die
ein,ch,ck->n^" ^ die Kinder sollten ihre Schulzeugnisse

Qzwecks  weiterer Veranlaffung . j
Nllgemei .7 Zröhte Knappschaftskasse der Welt , der
letztenzu  Bochum , zahlte im

es 36 Millionen Mark Barunterstützingen
Land 5,9  11,8 Millionen Mark Invalidenrenten,

lersö» Kind-ro ^ " E" Mark Witwenreuten , 2 Millionen an ." -»
iäre, 7,4  Millionen Mark Krö

2 Millionen Miark
Mark Krankengeld , 6 Millionen

^ernchm7n-  tWringischrs Ersatzgeld. Da dem
diünzer, hüvJ'Z- ™J tne  weitere Einziehung von K'ipter-
«nza§ thNn . -̂ bichsbank bevorsteht, haben

Schtußdienfi.
lDrabt « « nd Korresvondenr »Mekdtiti <*H^

Der ReichSfinanzhof in München.
Berlin , .8. Aug . Der Bundesrat gab beute seine Zusttm-

muitg zu den AusMrungen für die verschiedenen Getränke-
steuern und beschloß, daß der Reichsfianzhof seinen Sch in
Nünchen haben soll.

Der Kampf um die Regierungssmun ^ innlands . .
HelfingforS , 8. Aug . Nach der gestern erfolgte « Ber-

tagung setzte hente mittag 12 Uhr die Vollsitzung des Land¬
tage - die Beratung über die beantragte Wahl eines König¬
fort . Eine Prtitron der Altstnnen und Schweden fand An¬
nahme , nach der 8 38 der Berfasiung 00« 1772  wieder in
Kraft tritt . Danach ist zur Wahl des Königs nicht das
heutige demokratische Verfaffungsgesetz, ^ das eine Fünf-
Sechstel -Majorität fordert , notwendig , sondern nach der
Verfassung von 1772  die einfache Majorität . Die ent¬
scheidende Sitzung dürste morgen staitstnden.

Allgemeine russische Volksbewaffnung verlangt.
Zürich , 8. Aug Laut der russischen Preßkorrespondenz

erhielten in einer außerordentlichen Versammlung der Bevoll¬
mächtigten der Petersburger Fabriken und Werkstätten die für
Moskau gewählten Delegierten unter anderem die Jnstruktron.
die allgemeine Volksbewaffnung zu verlangen.

Zurückdrängung der Bolschewisten nach Süden.
HelsingforS , 8. Aug. Die Bolschewisten sind durch die

englisch -französischen Trnppcn nach Süden zurückgedrängi
worden . Die Ententetruppen stehen jetzt in Povcncts . Sie
zerstörten die Bahn nördlich von Povenets . Die Bolsche¬
wisten verbrenne » und verheeren alles in dem Gebiet , das sie
räumen . In den Wälder « zwischen Finnland und Fern-
karelien treiben sich viele verhungerte Versprengte de,
Rote » Garden umher.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Rußland.
Stockholm , 8. Aug . Die Kommission zur Auswechselung

der Kriegsgefangenen befahl schleunigste Wegführung der
deutschen Kriegsgefangenen aus jenen Gebieten , die von
Tschecho-Slowaken bedroht sind,

Wladiwostok von Japanern besetzt.
Haag , 8. Aug . Rach dem „ Daily Expreß " besetzte ein«

starke japanische Trnppenmacht Wladiwostok . Die Stadt ist
vollkommen in den Händen der Alliierten , viele Deutsche
wurden gefangengenommen.

Die Entente im Kaukasus ernstlich gefährdet.
Basel , 8. Aug . Eine Reutermeldung besagt , daß die eng¬

lischen Militärkreise die Lage im Kaukasus für die Entente
sehr ernst ansehen.

Eine Rote russische Lnftflotte.
Moskau , 8. Aug. Der Rat der Roten Luftflotte fordert

alle Aviattker auf, sich für den Dienst in der Roten Luftflotte
zu melden.

Feindliche Anerkennung der deutsche» O .peratione «.
Genf , 8. April . Ein Artikel der staazöstsch-amtlicher

Agentur . HavaS " betont die Tapferkeit der deutschen Nach,
buten und die geringe Zahl der Gefangenen . Es gelang de,
Energie der Deutschen, fast das ganze Kriegsmaterial weg-
ruschaffen und Geschütze, die nicht mitgeführt werden konnten,
unbrauchbar zu machen. Das ganz : geräumte Gebiet wurde
systematisch von den abziehenden Deutschen in militärisch«
Hinsicht verwüstet . Die Brücken find gesprengt . Die Deutschen
nehmen ihre Telephon - und Telegraphenleitungen und di«
Eisenbahnen in die neue Front zurück.

Die deutsche Schlagkraft unversehrt.
' Basel , 8. Aug . In den „Basler Nachrichten ", schreibt d«
bekannte Militärkriüker Oberst Egli , man erkenne am beste«
den Unterschied tm Erfolge der Deutschen und der Alliierten,
wenn man bedenke, daß in den letzten Schlachten die Deutschen
in fünf Tagen vom Damenweg bis rur Marne 40 Kilometer
vorwärts gegangen seien, während die Alliierten in 16 Tagen
im gleichen Gelände stellenweise nur 25  Kilometer vor¬
gedrungen seien- Die deutsche Armee v. Boehn sei eben
nicht geschlagen worden und besitze die gleiche Widerstands¬
kraft wie beim Aufbmch vom Damenweg.

Warnung vor französischen Illusionen.
Basel , 8. Aug. Der MUitärkrittker des Pariser „Temvs"

schreibt, der deutsche Rückzug sei durchgeführt worden , ohm
daß man irgendeine Depression bei den Deutschen bemerkte.
Sie werden im nächsten Monat in alter Kraft ihren Gegnern
gegenüberstehen . „Schweres ", heißt es weiter , „steht uns noch
bevor . Wir dürfen uns keinen Illusionen hingeben . Es ist
bester , daS ausrusprechen . auch wenn wir es nicht gern«
hören ."

Aushebung »er Achtzehnjährig « , in Frankreich.
Genf , 8. Aug . Eine Verfügung des ftanzösischen KriegS-

ministerium » ordnet die Fertigstellung der Rekrutierungslisten
für den Jahrgang 1620 bis rum 18. August an . Die Aus¬
hebung beginnt am 29. August und muß bis zum 12. Oktober
in ganz Frankreich beendet sein.

Schwedische FrtedenSversammlnnge « .
Stockholm , 8. Aug . Hier und in vielen anderen schwedi¬

schen Städten finden gegenwärtig große Arbeiteroersamm¬
lungen statt , die sich für baldigen oder sofottigen Friedens¬
schluß aussprechen . In den Entschließungen werden all«
Friedensfteunde in den kriegführenden und neutralen Staaten
dringend aufgefordett . alle Kräfte aufzubieten , damit Friedens¬
besprechungen mtt dem Ziel baldmögltchster allgemeiner Ver¬
ständigung ausgenommen werden.
^ Wieder ei« Raubmord in Berlin.

Berlin , 8. Aug . Die 69jährige Schankwirtin Wikhelm in«
Messerschmidt in der Linienstraße wurde heute tn ihre«
Lokal ermorde ». DaS Lokal wurde dann ausgeraubt . Au
die Endeckung des Täter - sind 3000 Mark Belohnung au»
gesetzt.

Lokale« und provinziette».
Merkblatt für den 10 . August.

Sonnenaufgang 5“  II Mondausgang »" A
Sonnenuntergang ' 835 1 Monduntergang

1792 Revolution in Paris, Erstürmung der Tuilerftn Absetzum!
Ludwigs XVI. — 1827 Preußischer Staatsmann M>albert Fall
,eb - 1914 Kriegserklärung Frankreichs an Osterrelch-Ungarn.
Deutscher Sieg über die Frauzosen der Mulhausen. -- 1916 Er
pberung der Festung Lomza durch die Armee Scholtz. — •*»*
Türken besetzen tzamadan(Persien).

□ Keine Enteignung von Kleidern . Auf eine Anfragi
bezüglich des Gerüchts , daß dre Steuerzahler mit einem
Jahreseinkommen von 5000 Mark aufgefordert werden
sollen , eine Bestandsliste ihrer Kleidung einzurerchen »uw
Zwecke der Enteignung von Anzügen für " die Altkkeioer-
sammlung , erklärt die Reichsbekleidungsstelle ausdruch
lich. daß die Kommunalverbande mcht dre ^Berechtigung
h^ en, Bestandslisten zum Zwecke der Entergnung von
Anzügen einzusorder Dre Gemeinden haben ledrglrch
die Berechtigung , Bestandslisten ihren abgabefabrgen
Einwohnern einrufordern und dre Rrchtrgkeit dreier Be¬
standslisten nachzuprüfen . Wertere Befugnrffe und Bin
griffe in den Kleiderdestand der Privatleute haben dre
ftommunaloerbände nicht.

* Unse » * sue » X » nt « tt „Der Tra «m I« Feind «»-
land " ist nun einzezangin «nd beginnen wir mit d«« Ab¬
druck des sehr sp«i«nend geschriebene« KriegSromen » in der
Msntagsnnmmer . Ueber den Jnßalt des die tzeser i» atem¬
loser Spannung haltenden Rsmans habe « wir bereit» tn
letzter Woche näheres bekannt gegeben, w»I «n aber nachmal»
darauf Hinweisen, daß es sich um die Schicksale des deutsche»
Hauplma «ns Paul l!ersten handelt , der mit den Papieren
einet englischen Kapitüns , angeblich aus drntscher Gefangen¬
schaft enlflohen, in die hachsten Stellungen des < »ndo»»r
Nachrichtendienstes gelangt Den Abschluß des Raman » bildet
eine ihm Flugzeug erfalgte Ilncht snS England.

* Dar T agen von Rucksäcken in Bahnrvagen
ist rinier bahnpolizeiliche Strafe gestellt. Bie zahlreichen, durch
Rucksäcke entstandenen Kensterscheibenbrüche haben der Giseii-
bahnverwaltung Hiera«>affu»g gegeben, d«4 Tragen v»llbe-
packter Nu«ksäcke auf dem Rücken beim Betreten «nd Nerlnffen
der Nagen unter bahnpolizeiliche Strafe zu stellen, Daneben
muß nech cet verursachte Schaden ersetzt » erden.

* Die Wetterausstchten . Wüc dis « eitere S «m» er.
zeit dieses Jahres , also für den August und September , sagt
ei» Wetterknndiger trockenes und sonnigeres Wetter al » im
Juni und Juli voraus . „ Die kühlen «nd feuchte» Jnnitag»
mußten auch schon kommen, weil der Mai zu war « uud zu
trocken gewesen, August «nd September werden warm «nd
mehr trocken als feucht sein, Allerding » ist es Regel, daß
um den 1. August und ganz besonders um den 14 . bis 18.
August , stärkere Regenmengen zu fallen Pflegen. Weun nun
der September meist trocken sein wird , so daß sonnige Tage
vorherrschen, dann werde» aber um den 83 . September die
Rtchte schon um so kälter, so daß dann mit stärkere» Rachi-
frösten gerechnet werde» muß;  weil ja vom Seplembe , an
östliche Bi »de »orherrschend sein werden ."

* Beginn - er Zvetschanernte . Ä» Heideiheim
hat die Ernte der Frllhzwetschen begonnen . Fremd , Httndler
kaufen die Früchte auf und überbieten sich bei zahlreicher
Konkurrenz in den Preisen derart , daß jetzt schon pro Pfand
Lwetschen 1,20 bi» 1,30 Mark bezahlt » erben.

Kirche.
Gonutaz , den 11 . A»g»st — 11 . S . *. Lein

WonuittagS 10 Ltzr : Prediztgottvikdreosl
Arm 11,16 Uhr Sitznig de» vörsi »rgt,n Kirch.nge.neiuöe-

«rg «„ .
Rchm. 1,30 Uhr Lhelstenlotzre für die Jünzlinge,

HonnerSStag abend 6,14 Uhr H« »gf« mm »e« in
Kattz . Kirche.

.Sonntag , den 11 . August — 12 . S . »ach Pfingsten
Vormittags 7,80 Uhr : Irüh »rche.

IT Ahr : Hochamt wit Predigt
Rachm. 2 Uhr : Christenlehre und Andacht.

DonnerSwg , den 1b . Angust
Fest Mariae Himmelfahrt.

Äekamitmacl)una.
Von heute (Samstag ) Nachmittag 1 Uhr ab lassen di«

Erben Georg Handschuh Wwe . in der Wohnung Markt-

sämtliche Alobilien:
1 vollständige Bett, 1 Küchenschrank,
mehrere Stühle, 1 Kleiderschrank,
1 Verlikow, mehrere Küchengeräte
und dergl. mehr,

«eistbiktend gegen bare Zahlung »ersteigern.

Mestunnlmachung
Heute Nachmittag vo» t  Uhr ab « erden folgende

Gegenstände:
1 Sofa,
1 Nähmaschine,
1 Partie Holz

meistvieiend gegen bare Zahlung zwangsweise versteigert.
Sammelpunkt Unter-AUeeftr. , Ecke Burgstraße.

Praubach , 10 , August 1918.
_ _ _ _ Weinand,  8ollz .»> ea« t.

von heute Nachmittag «m :
Butter , das Pfund zu 3,35 M . .
Eier, die Kunden von Kried « und Otto Eschenbrenner 2

Stück, alle übrigen 1 Stück a ! 8 Pfg . Hühnerhalter
sind ausgeschlossen.

Urlauber erhalten die Leben»»rittel bei A«g. Gran.
Zu streiche, Nr . 28 »nd 29 der Lebensmittelkarte.

i Branbach , 10 . August 1918 . Der Bürgermeister.

VoUsittL -
L - ortveretn

Heute abend Monatsderfamml »»,.

Bekanntmachung.
Am 19 . Allgust 191 « ist eine H»ta »»«» «»ch»»g Ar . Bst.

?0U |8 . 18 K R A, betreffe»d „ Höchstpreise für Seegras
(A peiigros) ", evlastm » orde» .

Der Wortlaut der Akkam»tm «ch« ng ist i» de» Amts-
, blätten , «nd dmch Anschlag v»r»ff« Wcht » orde» .

Stellv . Eener «!ko «man »» 1L> Nr« « to»pr.

1

Ligsioer
Mäßig « arm, Aufheiterung wechselnd « it Trübung,

zeitweise Regenfälle , teil» « it Do «, «r.
Begenhöhe 5,8 Milli « .

0
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Imlfife NekallntmaLllUßeil
öer MtisKen Rehöröen.

AuMz -ur -er Vrrs önu«g Kelr
Kur-rusch-es Getreides.

För einen mir zu setzest»»
Mieter such, ich 1.
eine

hch»» lK ' klS

^jSpielkartenWohnung
*äS  Fortkommen zu neu eittgetroffen.

erleichtern
Emil Sschendrenner.

A. €emb.

vsnkfagung.
fit kte »ielen Beweis» herzlicher Leilnahme

Hrnscheiden unserer lieben« utter, » chwiegermutter. Grei^
Schwester, Schwägerin und Dante EWltö

Berzinkte

Larioffel-
ArshtKörte

offeriert
In !. R « »inq.

ßeiocliti
^rStnlilsitze

Alle Sorten

— Friedens-Qualität
zu haben bei

Julius Rüpiug.
Porzeüa«-Tafsen,

Ksffeeservice,
Waschgarnituren,

flache un- tiefe Teller
neu eingetroffen
Ehr . wiegheerdt.

Küchenwagen
(Lellerwagen)

und alle anderen geeichte

Tafel,-

§ 1. Die Gemeinde, sind verpflichtet, dar Gewicht des
«uSgedrofchenen Getreides— »i,erlei ob er sich um die zur
Ablieferung gelangenden Mengen oder um Saatgut oder um
de» Bedarf der G«lbstv»rsorg»r handelt — sofort a« Ort und
Stele, d,i der Maschine, b«i« Negeldrisch in der Scheune,
durch »mtliches Gerwiezen sestznstellen. Das amtlich, » er-
wiegen hat durch den Polizeidiener zu geschehen.

Die zu« Verwiege» des Getreides bestellte« Persone«
gelt», alt Gertreter des Kreise» nnd sind »erpflichtet, von
jeder bei« Dresche, »orko« mevd»n Unr gelmäßigkeit dem
Bürgermeister sofort Kcnutnir zu geben.

Die Erzeuger sind verpflichtet, die erforderlichen Hilft- | . . . . , I w;epr  neu eink-etroS-m
h«ft, beimB.rwiege, zur Berfügrtttgz« stelle« und alle« ?verzmkie, lackierteu. emailliertej toiê ^ emgetroffm
ergehende, «uordnungeu»achzukommen. " "

Die « it dem amtlichen Gerwiegm beauftragten Person»,
haben da» Gewicht sackweise, getrennt nach Fruchtarten, fest-
zustellen und i» die Wiegeliste sofort ei»zutragen. Ta» Ab¬
fallgetreide— Hinterkorn— ist besonder» zu sacken und zu-
derwiegen. Die Gendarmerie ist berechtigt jeder Zeit ein»
Nachprüfung der Wiegeliste borzuyehmen bezw. Las bereits
auSgedroschene Getreide nachznweisen.

Geim Flegeldrusch hat der Erzeuger den Beginn der Ar¬
beit der für das Verwiegen bestellten Person vorher miM-teil«n.

§ L. Die Dreschmaschinenbefltzer und die beim Hand¬
drusch beteiligten Drescher fin, verpflichtet, über d.n Ausdrusch
ge,aue Auskunft zu geben und auf Verlangen der Behörde!
oder deren Beauftragten bei K.ststell,ng der GewichtSmenacnneu angekomme« bei
Hilf- z» leisten. ^ 1 Gg . Pd il . Cl os.

§ I . Zelt «nb Ort der Ablieferung des Getreides hat
dor Bürgermeiste» z, bestimmen.

§ 4 Weigert sich ein Erzeuger, de« Anordnungen zum
Dreschen Folge zu leisten, so hat die Gemeinde die erforder¬
lichen Arbeiten auf deffen Kosten sofort vornehmen z« lassen.

8 b. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre »der mit Geld¬
strafe bi» z« - 0 008 M. oder mit sie» dieser Strafen wird
bestraft, wer de, vorstehenden Anordnungen nicht nachkommt- , ■ .
»Uv  den erlassenen Bestimmungen zuwiederhandelt. .UN- VlM - ffl

Der Versuch ist strafbar. beste Speisewürzen in der
Neben der Strafe kan, auf Einziehung der Früchte oder schiedenen Packnuzen

Erzeugniffee.kannt werden, ohne Unterschieo, ob sie dem-bei -Vmt CEnacl
Xftl« gehören ober nicht, soweit ste nicht vom Kreise für ver
fallen erklärt sind.

M

Erssrev
erzinkte, lacki

zu haben bei
pchll. Llss.

in vielen Farben und großerj
| Auswahl eingetroffen

Rud. Neuhau».

VrüÄMÜ
angekomme» bei

Ga . Pdil . Llo

N»W«
große Mode in Riesen-

Auswahl.
Rud . Neuhaus.

Ochsena , UlautüL l !" sr»«-r Auswahl m» angv

®g. Phil. Elos.

Henriette ßsnSsßick
zeb. Haas

jagen wir hierdurch, inbesondere Herrn DekanA «z„ r ,J
»orte am Grabe, den Kranzspeader, und «llen, die jf. .
letzten Ruhe geleit-t haben ‘‘

innigsten Dank.
Br-miach, S. August 1918.

Die trauernden Hinterbliebener

Koaswveji - outd Göle«*lj
in allen Größen

ÄLtl CUWWiriLZO
aste Sorten zn habe, »ei

Gg.  Phil . Clot
Dezimal- und
AalkenwaßenÎ
PW mcpfniMrupn ! Irf/' H kYI  rf V> A /)»'^ »»»-. «/ne« angekommen.

Gg. Phil. Clo«.
Die Kleine»Labien

stifte
find wieder eingstroffen
_ I ul . R üp  t n g.

Emaillierte

Wirb veröffentlicht,
»raubach, 9. August 1918. Die Pol.-Verwaltung.

Daineilkrszsil
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
Ireiche Auswahl— billige Preisej
>bei Geschrv. Schumacher.

. .KilfstkömlUkl
Die Mühlkarten für Brotselbstversorgerfür die Zeit vom .. ' '

August—1ü. Okioder d. I . kinnen auf dem Rathaus Jul . Rüping.

etiMcIraff
— bester Stärkeersatz—

Das Dl eschen van GeLrei-e
ist jedesmal vor bem Beginn  beim Pol zeifergeanten Heuser
an,»melden. Zuwid rhandelude werden bestraft.

Braubach, 6. August 1918. Die Pol..« erwaltung
15
Zimmer' Är. 8 abgeholt werben.

Braubach, 8. August 1911.

\£ >er Wartnknctpphetf und dir ho\
preise wegen

intte ich meine » ert̂ « ,ndsch«ft «« , ,fl. ßusendunz

filzhüt*
und Sammett(üte

l ( OCl}töpfß xum Unjforrger)-4fe =rL
R ” ‘ Spätestens 15 . Sept . freit pro Stick 6)

Neueste Muster eingeteoffen.
, trau €. Aessen ich,

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche¬

drahtseile
zu haben bei

Julius Riipins.

Mm

lackierte und verzinkte
\ empfiehlt

Gg » Phil . Lios.

Dec Bürgermeister.
Die Beiträge sür die Kreisschweineverfterun., sind̂ mit

Wirt,ng vom 1. Sep ember 1918 ab um 50 pLt. erhöht. ,
D»r « eitrag betrögt hiernach für jedes versicherte Schwein!empfiehlt
vom 1. Septem er d I . ad monatlich 30 Pfg. - „ - - T- Ia  Ebenso ist
der bestehende EntsLädigungstarif um 50 pLt erhöh.

Graubach, 7 August 19l8. Der Oürgermeister.
i &n Ungal.

m großer Attswahl neji

Gummiringe
3 U „ Kicffer " - und

„weck - Gl « fer
paffend

Mâ uahme« zezen- je WohffUnzzSno!.
1. Geemieter von 1—- Zimmerwohnungen dürfen die

vermietete» Wohnungen nicht ohne Einverständnis des bis¬
heriges Mieter» tünoign, nach Ablauf de« bisherigen Miets- , „.
vertrage« an andere al» die bisherigen Mieter vermieten ober emaetesssen
sonst überlasten»der selbst in Benutzung nehmen, falls nicht «,? ».
der Landrat eder Magistrat oder eine von diesen bestimm-e « AOhWZlWH N . UMst
Dienststelle oder Kommission zu,estimmt hat. P - - -—

2. Ohne Zustimmung des zuständigen LandratS oder
Magistrat« »ürfm Räumlichkeiten, »>, bisher als "Wohnstätten
gebient haben, zn «nberen als Aohnzw.cken nicht vermietet
«der sonst»erwenbet werben.

9. Unbeuutzle Wohnungen von 1- 5 Zimmern oder
Räumlichkeiten, bie «stein ober in Berbindung mit anderen
Räumlichkeit«, zur » enutzung «ls selbstäubige Wohnung von!empfiehlt

^ tm.w,!n «« '»»et und «nbenutzt sind, muffen dem zu- ^
ständigen»««»rat oder Magistrat auf « erlangen zu einem!
angemessenen Preise zur « erfügung gestellt werden. Die An-
gemeffeuhei, der Preise» wirb erforderlichenfalls von einer
zu bestimmenden Dienststelle ober Sachverlltndigeu-Kommisfi-u
sestS»setzt. Die Neteclaffun, b-r Wohnungen bez» . Rtumlich-
ketten an diese Behörden hat mit der Maßgabe zu erfol»en,
daß ste für eigen» R-chnnn, bie freie Berfügung darüber im!- neue Sendung-
umfanje der bem Germicter znstehenden Besngniff« erhalten, empfiehlt preiswert

Air nnbenutzt gelten Bohnungen und Räumlichkeiten, j Papier geschäft LeiNb.
wen, st» vollstänbig leer stehe, ober lediglich zur Aufbewahr-
an| von Gegenstände» benutzt«erden, die i« Lagerräumen
,ufdew»hrt werben können. Räumlichkeiten, d e mit eigenen
oder auf Abzahlung entnommene, Möbeln « ohnungsmäßi«
eingerichtet sind, gelte, nicht als unbenutzt.

4. Die vorstehenden Bestimmuuge» geltn auch im Falle
einer Untervermietnng. Auf möblierte Ränine finden sie leine
Anwendung.

- . H,wied«rhanblungen werden mit Gefängnis bis zu
einem«ahre, beim Borliegeu mildernder Umstände mit Haft
«der mit Geldstrafe bi» ,» 1500 M. bestraft

Frankfnrt, b„ 7. August 1818.
Der stell». Kommandierend« General.

«orstehenbe Berorbnung wird hiermit veröffentlicht.
Branbach, 7. Aagust 1918. Dj» Pol.-Berwatiung.

die große Mvde
\ Ge fchw. Schumekcher.

Wich/ntier-
quetschen

empfiehltI—JuliusRüpmg.
Mh  letzte Reützeis

empfehle:
Ll' 6lt 6

SPIfpl MMj

Haußmachetzleinen, « ett«cher, Driken
. . ^ ftrbt i, ^.
btnu,  gr »», f<9»w»«rz um«  feldgrau «,
Merei- „ kr, UL 'üW L'

9eschäfts - Eröffnung.
M«che hi-rmit der »erehrlichen Bürgerschaft die

Mitteilung, daß ich von Samstag Nachmittag8
Uhr ab in dem Hause des Herrn Wilh. Schäfer,Unt eral l eestr aße 18  ein

fris eur~Qeschäft
eröffne.

J * *Eufig 8°bffnet von Sams-
Montags Mittags und von

Mittwochs Mittags bis Freitags Mittag.
"' gieren und Hwarschn - iden

halte ich mich IN sämtlichen L - ararbeiten,
s-w-e Hopfwgtfäfen  für Damen u . Herren
bestens empfohlen. 1

Inl
in Chineseide m

in reicher Auswahl, guter Ware
und sehr preiswert.

R . Lleuhaus.

Für saubere Bedienung wird garantiert.

. Rudolf Wein and.

Feld postkarten
sind wie der vorrätig 2l.kemb . Iempfiehlt

Kostiimstoffe
schwarz und farbig

gute Ware
Geschw. S chumacher.

feinste Qualität ohne Glätte

wieder eingetroffen
Zuiiutz'Rüpina.

Feldpost-
Kartenbriefe

find eingetroffen
Vüchhanöllm̂ 5emb.

Noch Borrat inkierröll- und
Knabenmützen

in guten Stoffen und sehr
preiswert.

Rud . Neuhaus.
Ilraßeu-, Ltuven- unö
Hanölieskn , LKruöer,

Mseistzmßen nsw.
empfiehlt

Zulius Rüping.

_ __ Chr. MießliKV- t.

Eonservafiflasäfistr„fiutl
ist der Beste!

1U0 000 fad) im Gebrauch bewährt.Zu haben bei ~

Ar ilin » X lyiiti

tn verschiedenen Größen wieder eingetroffe» ^

Ltz . wi - ghnr - t


	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

